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@rfte 6d)te>et8. ©ingtoodje.

Sie crfte ©rbmeij. Sittgmorbe iit Küblingen, beranftaltet bon facr Srbmeij.
s|5äbagogifct;en ©cfcttfcbaft, mit bent ßmecfe bcr görberung beë eckten Sotfëticbeë
iit bcr ©djute unb im Solfe, gablte gegen 70 Seitnebmer. ®ie Seitung lag in
ben igättben buit ©ruft Dftermatbcr, Slttfiätten, Sttfrcb Kofentbat, SBien unb

Setfti SBatbbogct, ©dtjnffbaufen. 3" Stbeubborträgen fpracben 3-rf. Dr. St. © t ü et i n
bunt Sotfë lieber a rcbib in Safet unb bcr ©efcbâftëfûbrer ber ©cbmeij.
t^abngugififjeit ©cfcttfcbaft, ÏRebaftor g. ©rbtuacj, Sern, über ©efdjirbte unb
Korauëfejjungen beë crljteit Sott'ëgcfnngeë. Situ ©rtjlitfjfojîgcrt iit ber Sirdje
Sud)berg tbirttcn atë ©otiftcn grau Dr. @. SütbDSÖegtuann, ©rbaffbaitfen,
nub St. ©uiitpf, Strteëbcim ; bie Sitabierbegteitung (ag iit ben §cmbeu bon
SB. ©rob, Ktggiëberg. Sie freimütigen Seiträge ant ©r^tujj beë Konjerteë
ergaben über 120 gr., bie bunt Kttrë attë auf 150 gr. ergänzt unb ben igod)*

luaffcrgefctjabigtcn beë Kantonë ©raubünbeu jugemiefen mttrbeit.
®ic „fRübliitgcr ©inggetuetnbe", bie fid) au§ bcr erftcu frbmeijerifd)cn

Scrauftattung biefer Strt gebitbet t)at, rnirb ©itbe guti unb Stnfaitg DEtobcr

biefeë gabreë jroei meitere ©ingmodjett burcbfttbreit. $ic frcitnbtid)c S(uf=

itatfme, bie ifjren Solfêlicbcrtt auf ben Sorfptafjcit bcr unttiegenbeu Surfer
uitb an einem Stbenb im tgcittt ber „Kübtinger ©inggctncinbe" fetbft buret) bie

Scbutferuttg juteit tuttrbe, ift cine fidjcrc ©ernähr für baë SBactjfen biefer

Scraegung für baë ectjte fctjmeijerifrtie Sotfëtieb.

93tief bon 1609 über eine Heilquelle bei ®elôberg.

§er|tiebc fflî. eë tjatt mir ber Sott gefagt, ©ucr Runder unb gbr toottet

gern mifjen, ma3 baë für eilt 99turnten ober SBafjer mere, barbet) mir gemeft
fein, ©o (aë irl) ffiurt) m ig en, baë cë ein bicr SJicit bon Söffet liegt, im metfetjeu

©ebirg. Saë ©täbttciu, ba er bt" gehört, t)eift ®atfet)berg (Setëbcrg), gebort
beut Sifd)oUctt bon Safjel, liegt auf eint gar bobeu Serg, itt einer SSiefen, itt
einer ©rubelt tauft cë auë beut Serg berattë mie ein (teineë giugertcm itt
berfetben ©röfie, titan gct)ct 24 ©taffet botnb bnrju. gd) bnlt eë für ein treff»

lirb gutt SBagcr, irb t)n&3 getrotteten über 2 SJiafj nit, aber irb bn& eilt fold)
©nberung befunbeit, baë irl) ©ttd) nict)t gitug frl)reibcu faitn. @ë bQtt mir beit

gtuë auff bcr Sruft fattber roeggenommen, baë irt) nid)të me'br beftnb. ©ott
fei) üub beggteid)en nteiit Kutten jo, bnë irb oitf bieëmat, ©ott feg ®anct, gc»

füttber bin atë bor 10 garen, gd) Ijtrb bor ettirf) Sagen eitt Soten biuein
gofrfjiclt uitnb taë boten, baë nteiit §crr unb irf) bafictbig 14 Sag trinrten rcöllcit.
Së ift bajumat nod) nirfjt rert)t frefftig geiocft, ift norb ©rbucbcmafjcr baruntcr
getoffen. SKatt tttuë cë nur fafjeit, luantt ein fc^öner Sag ift. ®cr Sifdjoff bon
Saget buts fctbft getrunrleu, ift maf;erfürbtig gemegen, ift ein tOianit beg 70

gabreu, er ift gar gcfnitbt mieber morben. Sef)gtcid)cu feiner Soffen eine, bic

bat baë 2(6nebuten gehabt, bie ift aitd) loieber gefunbt. Itnitb ift ein trefftid)
beitfam SBafjcr, jit beut offenen ©d)ebeit uitnb ju beu bügen Köpfen ttnnb
©rbgrüttbcnf-griitben?], mic mir§ beim fctbft gefeben ^abcrt, ba? irb nidgt

geglaubt bett. ©ë ift ein aiîrtiitt ba gemefen, ber ift 32 gab)r gebrorben ge»

mcfïcn, beit bntt cë fattber gebeitet, aurt) einen, bcr ift 15 ntfo gemefjen, bntt
ib't aitcb gebeitet. Satnacb ift einer bagcmefjcn, ber b«t ein Srucb am §er|»
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Erste Schweiz. Singwoche.

Die erste Schweiz. Siugwoche in Rüdlingcn, veranstaltet von der Schweiz,

Pädagogischen Gesellschaft, mit dein Zwecke der Forderung des echten Volksliedes
in der Schule und im Volke, zahlte gegen 70 Teilnehmer, Die Leitung lag in
den Händen von Ernst Osterwalder, Altstätten, Alfred Rosenthal, Wien und

Dcllh Waldvogel, Schaffhansen, In Abendvortrügcu sprachen Frl, Or, A, Stvcklin
vom Bolkslicderarchiv in Basel und der Geschäftsführer der Schweiz,
Pädagogischen Gesellschaft, Redaktor F, Schwarz, Bern, über Geschichte und
Voraussetzungen des echten Bolksgesangcs, Am Schlnßkvnzert in der Kirche

Buchberg wirkten als Solisten Fran 0r, E, Lllthi-Wcgmann, Schaffhansen,
und A, Sumpf, Arlesheim; die Klavierbegleitung lag in den Händen von
W, Grob, Riggisberg, Die freiwilligen Beiträge am Schluß des Konzertes
ergaben über l20 Fr,, die vom Kurs ans auf 150 Fr, ergänzt und den

Hochwassergeschädigten des Kantons Granbündcn zugewiesen wurden.
Die „Rüdlinger Singgemeinde", die sich aus der ersten schweizerischen

Veranstaltung dieser Art gebildet hat, wird Ende Juli und Anfang Oktober
dieses Jahres zwei weitere Singwvchen durchführen. Die freundliche
Aufnahme, die ihren Volksliedern auf den Dorfpltttzcn der umliegenden Dürfer
und an einem Abend im Heim der „Rüdlinger Singgemcindc" selbst durch die

Bevölkerung zuteil wurde, ist eine sichere Gewähr für das Wachsen dieser

Bewegung für das echte schweizerische Volkslied,

Brief von 1KW über eine Heilquelle bei Delsberg.

Hertzlicbc M, es hatt nur der Pott gesagt, Euer Juncker und Ihr woltet
gern wißen, was das für ein Brunnen oder Waher were, darbey wir gcwest
sein. So las ich Euch wißen, das es ein vier Meil von Baßcl liegt, im welschen

Gebirg, Das Städtlein, da er hin gehört, heist Dalschberg sDelsbcrg), gehört
dem Bischoven von Baßel, liegt auf eim gar hohen Berg, in einer Wiesen, in
einer Gruben laust es aus dem Berg heraus wie ein kleines Fingerlein in
derselben Große, man gehet 24 Staffel hinab dnrzn, Ich halt es für ein trefflich

gutt Waßer, ich Habs getrnncken über 2 Maß nit, aber ich hab ein solch

Euderung befunden, das ich Euch nicht gnng schreiben kann. Es hatt mir den

Flus aufs der Brust sauber weggenommen, das ich nichts mehr befind, Gott
sey Lob deßgleichen mein Rucken so, das ich aus diesmal, Gott sey Danck,
gesünder bin als vor 10 Jnreu, Ich hab vor etlich Tagen ein Boten hinein
geschickt nuud las holen, das mein Herr und ich daßelbig 14 Tag trincken wöllen.
Es ist dazumal noch nicht recht kresftig geivcst, ist noch Schnchcwaßer darunter
gelogen. Man mus es nur faßen, wann ein schöner Tag ist. Der Bischofs von
Baßel hats selbst gctruncken, ist wassersüchtig geweßcu, ist ein Manu bey 70

Jahren, er ist gar gcsundt wieder worden, Deßgleichen seiner Bußen eine, die

hat das Abnehmen gehabt, die ist auch wieder gesnndt, llnud ist ein trefflich
heilsam Waßer, zu den offenen Scheden uund zu den büßen Köpfen unud
Erbgründeus-grindenlZ, wie wirs denn selbst gesehen haben, das ich nicht
geglaubt hett, Es ist ein Mann da gewesen, der ist 32 Jahr gebrochen ge-
weßcn, den hatt es sauber geheilet, auch einen, der ist 15 also geweßen, hatt
ihn auch geheilct. Darnach ist einer dagcweßen, der hat ein Bruch am Hertz-


	Erste Schweiz. Singwoche

